
war, hat sie ihre Tochter port- re einen deutschen Pass habe. samstags von 11 bis 13 Uhr. 	 Co." in der Krummen Straße. 
Die nächste Lesung in der Rei­
he "Wort-Reich" beginnt um 

Zwei Pianisten spielen 

virtuos Strawinski 


Hochkarätiges Duo gibt Kurzkonzert im Brahms-Saal 

Von Thomas Dohna 

Detmold. Der kleine Junge auf 
dem Schoß seiner Mutter be­
kommt Augen und Mund nicht 
mehr zu. Fasziniert hört und 
schaut er dem Klavierduo No­
rie Takahashi und Björn Leh­
mann zu. Sie geben im 
Brahmssaal der Detmolder 
Hochschule für Musik ein etwa 
45 Minuten dauerndes Kon­
zert. 

Beim Rondo für Klavier zu 
vier Händen, Deutsch-Ver­
zeichnis 951, von Franz Schu­
bert, widmete sich der Junge 
unhörbar noch anderen Din­
gen. Norie Takahashi hatte den 
oberen Part des Duos über­
nommen, Björn Lehmann den 
anderen. Vvas zunächst auf­
fällt, ist die höchste Präzision, 
mit der die bei den agieren. Kein 
Klappern in den Einsätzen, 
keine Ungenauigkeit, nichts, 
was darauf hindeuten könnte, 
dass dort zwei Pianisten am 
Werk sind. Sie gestalten tief, 
formbewusst und - beim Schu­
bert - anmutig und klang­
schön. 

Den Haupt-Zeitanteil des 
Konzertes widmeten Norie Ta­
kahashi und Björn Lehmann 
Igor Strawinskis "Le Sacre du 
Printernps". Als Ballett ist es 
nicht oft zu sehen, als aufs mu­
sikalische reduzierte Orches­
tcrwerk schon öfter zu hören. 
Die nochmalige Reduzierung 
aufKlavier zu vier Händen lässt 
die extrem rhythmische Anlage 
des Werkes noch deutlicher als 
in der Orchesterfassung zu Ta­
ge treten. . 

Das Kla~ier wird hier mehr 
als sonst zum Schlag- und 
Rhythmusinstrument. Die 
Motivsprengsel gehen im or­
giastischen Klangdonner fast 

unter. Björn Lehmann treibt 
energisch und mit außeror­
dentlicher Genauigkeit das Ge­
schehen voran, Norie Takahas­
hi wirft die Motive und The­
men präzise ein. Dabei hebt sie 
sie mit einer eigenen Klang­
spezifik hervor. 

Bis an die Grenzen 
des Instrumentes 

Nichts Klangschönes wie 
beim Schubert ist da noch zu 
hören. Unter Björn Lehmanns 
Händen dröhnt es unten hart, 
präzise, klar. Oben schreit es 
geradezu. Norie Takahashi und 
Björn Lehmann überfordern 

dabei weder Raum noch Inst­
rument, auch wenn sie die 
Grenzen beider aufs Äußerste 
austesten. 

Der kleine Junge sitzt den 
ganzen ersten Satz des "Sacre du 
Printern ps" aufrecht, unbe­
wegt und hochkonzentriert da. 
Was dort auf der Bühne ge­
schieht, ist aufregend und 
spannend. Irgendwann im 
zweiten Satz lässt seine Auf­
merksamkeit nach, was bei 
Kindern in diesem Alter ganz 
normal ist. Die Erwachsenen, 
darunter vor allem Fachpubli­
kum, bleiben bis zum Schluss 
dran an Werk und Ausführen­
den. Ein höchst anregender 
Nachmittag. Viel herzlicher 
Applaus. 

Hohe Präzision und virtuose 6estaltungskraft: Damit haben None Ta­
kahashi und Bjärn Lehmann in ihrem Kurzkonzert in der Musik­
hochschule gepunktet. FOTO: DOHNA 

19.30 Uhr. 
Ensemblemitglieder des 

Detmolder Landestheaters le­
sen an diesem Abend aus den 
Werken von Fjodor D05to­
jewski urid Thomas Mann. 

"Kies, Knete, Mäuse, Moos, 
Piepen, Schotter, Zaster. Geld 
hat viele Namen. Es ist egal, wie 
man Geld tituliert, wichtig ist 
nur, dass man es hat, und mög­
lichst viel davon", schreiben die 
Veranstalter in ihrer Ankün­
digung. Habe man es nicht, sei 
es auch auf dem "Markt der 
Liebe" schwer. Da Geld jenes 
gewisse Etwas zu verleihen 
scheine, Sex Appeal oder den 
Anschein von Klugheit, Wag­
halsigkeit, seien manche sym­
pathischen Strolche (nicht nur) 
in der Welt der Literatur ver­
sucht, ein bissehen Geld und 
Gut für sich auf riskantem We­
ge abzuzweigen, um so auch die 
Herzen attraktiver Frauen zu 
erringen. In "Wort-Reich" be­
gleiten die Zuhörer dazu den 
"Spieler" Alexej Iwanowitsch 
nach Roulettenburg und Felix 
Krull nach Paris ... "Ob sie dort 
Geld und zugleich Liebe fin­
den?", fragen die Veranstalter. 

Karten zu BEuro gibt es in der Buch­
handlung "Kafka & Co.· 

Experimentelle 
Musik im Palais 

Detmold (blu). Im Theatersaal 
im Palais der Hochschule für 
Musik, Neustadt 22, geht am 
morgigen Freitag ab 19.30 Uhr 
unter dem Titel "Geophon #1" 
ein "Earquake" -Kammerkon­
zert mit Moderation über die 
Bühne. Es kommen Werke von 
Helmut Lachenmann, Karl­
heinz Stockhausen, Arnold 
Schönberg, Aribert Reimann, 
David Tudor und Paolo Fra­
diani zu Gehör. Mitwirkende 
sind Jenni Reineke, Laura 
Schwind, Jonas Harksen, Vic­
toria Damianova, Alexander 
Heinz und Winfried Hyroni­
mus. Die Leitung hat Daniel 
Smutny, der auch moderiert. 


